
Diskussion mit
Heinz Buschkowsky
INNENSTADT. Heinz Busch-
kowsky hält am Donnerstag,
31. März, um 19.30 Uhr einen
Vortrag unter der Über-
schrift „Kann soziales Enga-
gement die Gesellschaft wirk-
lich zusammenhalten?“. Seit
dreißig Jahren ist Buschkow-
sky Kommunalpolitiker in
Berlin, seit mehr als zehn Jah-
ren Bezirksbürgermeister
von Neukölln, einem der här-
testen sozialen Brennpunkte
Deutschlands. Er spricht
und diskutiert in der Refor-
mierten Kirche, Königstraße
18. Berlin ist nicht Lübeck,
und so wird dem Berliner
Gastreferenten der Lübecker
Innensenator Bernd Möller
als Diskutant gegenüberste-
hen. Moderiert wird die Ver-
anstaltung des Lübecker Bür-
gerkraftwerks von Antje Pe-
ters-Hirt, der Direktorin der
Gemeinnützigen. Der Ein-
tritt kostet drei Euro.  A

Musik von
Bach erklingt

INNENSTADT. Die Lübe-
cker Akkordeon-Virtuosin
Martina Tegtmeyer präsen-
tiert die gesamte Klangviel-
falt ihres InstrumentsamFrei-
tag, 1. April, um 19 Uhr im
Kulturforum Burgkloster. Zu
hören sind Werke von Bach,
Volpiund Paganini sowie spa-
nische, norwegische, schwedi-
sche und finnische Musik.
Der Eintritt kostet zehn Euro,
ermäßigt fünf Euro. A

Ausstellung in
der Essigfabrik

INNENSTADT. Das Atelier
„colour works“ in der Essig-
fabrik, Kanalstraße 26-28,
präsentiert am Sonnabend
und Sonntag, 2. und 3. April,
jeweils von 11 bis 17 Uhr die
Ausstellung „Wir stehen im
harten Kampf mit der Wirk-
lichkeit“: Skulptur, Malerei
und Fotografie von Hans
Goddemeyer, Susanne
Kirchner und Ulrich Heim
sind zu sehen. A

Spielgruppe
für Kleinkinder

MARLI. Das Nachbar-
schaftsbüro im Marli-Fo-
rum, Elisabeth-Haseloff-
Straße 11, bietet jeden Don-
nerstag von 9.30 bis 11.30
Uhr eine Spielgruppe für
Kinder im Alter von bis zu
drei Jahren an. Ansprech-
partnerin für Anmeldung
und Informationen ist Chris-
tine Bakowski, erreichbar
unter der Telefonnummer
0451/ 62 12 03. A

LÜBECK. Sie leisten Erste Hilfe
am Telefon: Rund um die Uhr
sind die Mitarbeiter der Telefon-
seelsorge im Einsatz und leisten
denen Beistand, die dringend ei-
nen Zuhörer brauchen. Das seel-
sorgerische Angebot feiert in die-
sem Jahr seinen 50. Geburtstag.

Alles begann in einer Garten-
laube: Ab dem 17. April 1961
klingelte auf dem Grundstück
der evangelischen Kirchen-
kanzlei in der Bäckerstraße das
Sorgentelefon. Die 14. Telefon-
seelsorge-Stelle in der Bundes-
republik kümmerte sich in der
Anfangszeit um suizidgefährde-
te Menschen, aber auch um
ganz alltägliche Sorgen. „Viele
riefen an, um Erziehungspro-
bleme zu besprechen“, erinnert
sich Pastor Iwer Rinsche, der
das Team der Lübecker Telefon-
seelsorge seit 1964 verstärkte.
Am Anfang sei die Arbeit wie ei-
ne „Nordpolexpedition im An-
zug“ gewesen, sagt Rinsche.
Zwar waren es zu Beginn in ers-
ter Linie professionelle Seelsor-
ger, die die Anrufe entgegen
nahmen. Eine richtige Ausbil-
dung darin hatte aber niemand.

Das änderte sich erst in den
siebziger Jahren, als die damali-
ge Leiterin Dr. Tosca Hesekiel
eine einjährige Ausbildung für
die Helfenden einführte. Heute
werden die Mitarbeiter nicht
nur ausgebildet, auch Weiterbil-
dungen und regelmäßige Super-
vision steht auf dem Programm.

Und das ist auch nötig: Bis zu
32 000 Anrufe im Jahr erreichen
die Telefonseelsorge Lübeck,
das Einzugsgebiet erstreckt sich
von Fehmarn über den Kreis Se-
geberg bis nach Lauenburg.
„Die Themen der Anrufe haben
sich ebenso verändert wie die
Gesellschaft selbst“, sagt Pasto-
rin Marion Böhrk-Martin, die
die Telefonseelsorge seit 13 Jah-
ren leitet. Viele Scherzanrufe
seien dabei, aber auch mit Dau-
eranrufern haben es die Ehren-

amtlichen zu tun. Häufig aber
sind es akute Sorgen, die die An-
rufer quälen. Dann müssen die
Mitarbeiter des Telefonseelsor-
ge das sein, für das sie eigentlich
stehen: Ersthelfer zu sein bei
den kleinen und großen Sorgen
des Alltags.

Anlässlich des 50. Geburtsta-
ges der Lübecker Telefonseel-
sorge wird es in den kommen-
den Wochen eine Veranstal-
tungsreihe in der Hansestadt ge-
ben. Am Sonntag, 10. April,

wird um 10.15 Uhr eine Jubilä-
umsgottesdienst in St. Petri
stattfinden. Im August können
sich die Teilnehmer eines
VHS-Workshops „Sensibilisie-
ren fürs Zuhören“.

Ein Flashmob erwartet die
Menschen in der Lübecker Fuß-
gängerzone am 22. September.
Am 24. September soll Besu-
chern der Petri-Kirche die Ar-
beit der Telefonseelsorge mit
Musik, Tanz und Texten nahe
gebracht werden.  A OP

Sportclub tagt in
„Blockhütte“

BUNTEKUH. Der Sportclub
Buntekuh e.V. lädt seine Mit-
glieder und Gäste zur Jahres-
hauptversammlung am Mitt-
woch, 30. März um 19 Uhr
ins Vereinsheim „Blockhüt-
te“ , Koggenweg 1 ein. Im
Vorwege der Versammlung
findet bereits um 18.30 Uhr
die Seniorenversammlung
statt, zu der auch alle Mit-
glieder und Gäste eingela-
den sind.

 A

Bernd Heinze
zeigt seine Bilder

INNENSTADT. Der Maler
Bernd Heinze stellt seine
Werke vom 1. bis 17. April in
der Galerie Defacto Art Fo-
rum, Balauerfohr 31-33 aus.
Informationen zu den Öff-
nungszeiten im Internet un-
ter www.defacto-art.de. A

LÜBECK. Gleich in mehrfacher
Hinsicht war das Betriebsfest
des Scandic Hotels im vergange-
nen Jahr ein voller Erfolg. Zum
einen trugen die Gewinne der
Tombola zum Gelingen des Fes-
tes bei, zum anderen kommt
der Erlös dieser Tombola, insge-
samt 1000 Euro, dem Förderver-
ein „Kinder auf Schmetterlings-
flügeln“ zugute.

„Wir hatten insgesamt 300
Lose die zum Stückpreis von
2,50 Euro an unsere Beleg-
schaft verkauft wurden. Das
Tollste daran war: Es gab da-
runter keine Nieten“, so die
Empfangschefin des Scandic
Hotels, Janet Schroeder. Die
Preise waren meist Geschenke
von namhaften Firmen und Ge-
schäftspartnern des Scandic
Hotels, die einen Wert von ins-
gesamt etwa 10 000 Euro hat-
ten.

Da aus dem Losverkauf al-
lein die runde Summe nicht
ganz erreicht wurde, spendete
die 70-köpfige Belegschaft des
Hotels den Fehlbetrag einfach

dazu. So konnte jetzt die Sum-
me von 1000 Euro an den Ver-
ein „Kinder auf Schmetterlings-
flügeln“ überreicht werden.

„Wir werden das Geld für
den Aufbau unseres ambulan-
ten Hospiz-Dienstes im Ver-
eins verwenden“, erläutert Ga-

by Spiller, Mitglied des Ver-
eins. Ziel dieses ambulanten
Dienstes wird es sein, Familien
zu begleiten in denen sich ein
Elternteil oder ein Geschwis-
terkind im letzten Stadium ei-
ner unheilbaren Krankheit be-
findet.  A KVD
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Mehrere Jahrzehnte Telefonseelsorge: Pastor Iwer Rinsche, Pröpstin Frauke Eiben, Pastor Kurt Häm-
merling und Leiterin Marion Böhrk-Martin (v. li).  Foto: OP

Janet Schroeder, Empfangschefin des Scandic Hotels (li), über-
reicht den Spendenscheck der Belegschaft in Höhe von 1000 Euro
an Gaby Spiller vom Fach- und Förderverein „Kinder auf Schmet-
terlingsflügeln“.  Foto: KVD

Spende für Hospiz-Dienst
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